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erreichte, Tammte VO  — Konrad Grebe]l tertum sukzessiv VO  — den Refiformatoren
und seinen Freunden und wird VO  — als ınd VO  = der S1eEe umgebenden gesellschaft-

lichen Ordnung isoherte“ 567{8.„kKolle  ıves Schreiben nicht als „e1gen-
ständiges Werk Grebels“ angesprochen ILal Jjenseılts der Auseinanderset-
(215) stellt die Tage In den ittel- ZUI1$ mıiıt der sozialgeschichtlichen Täufer-
pun „oDxD der Müntzerbri: als Pro- forschung und der ansatzweıisen ber-
grammschrift des protestantischen TEe1- nahme ihrer Ergebnisse nach den Hr-
kirchentums bezeichnet werden kann, tragen dieses Werkes, sind die Frühda-
der ob der sozlalhistorischen Forschung lerung der prototäuferischen ewegung
in ihrer ese eines zweiphasigen Talı- und ihre Einordnung In die Zwinglische
ferbildes ec geben 1St, wonach sich Reiormpartel, die schon BD TE Urc
TST 117 Zuge der Erfahrungen des Bauern- Aktionen wWI1e Fastenbrüche In Verbin-

dung miıt prophetischem Sendungsbe-krieges 1nNe€e spezifisch freikirchliche KOnNn-
zeption der Täuferbewegung entwickelte  4 wulstsein und apokalyptischer Weltsicht
(287/) ıne Ta die S1€e 1mM übrigen auft hervortrat, die Bedeutung der nach
der Grundlage 1L1ULI des Müntzerbrieifes für dem Muster humanistischer Sodalitäten
IC abschließend beantwortbar hält, organıslerten Bibelkreise IUr die EnNnt-
mal S1E die Begriffe „Freikirche“ un wicklung der Iruüuhen Täuferbewegung
„Volkskirche als anachronistisch betrach- und ihrer Ekklesiologie und die Ot1va-
tet (287, 2901 Immerhin sieht S1e die t10N der Zehntstreitigkeiten nicht HTC
„Grundeinsicht des Freikirchentums“ politische Aeile., sondern ZUT Gewährlei-
(290) 11 Müntzerbrief präfiguriert, 1NSO- sStuNg evangelischer Predigt ebenso
fern die Konzentration auf den Glauben CNNETN WI1E der zeitliche Primat des TEI+
als Voraussetzung für Sakramentsemp- tes die Ekklesiologie VOIL der Taufkon-
lang un! Kirchengliedschaft hier schon und die durch ‚winglis Aussagen

der Konsequenz iührte, dals Kirchen- 1Im Täuferprozess VO n schon für
gemeinde und Bürgergemeinde DIC Sommer K323 nachweisbaren Bestrebun-
mehr deckungsgleich „ESs INg gCHIl der spateren Täaufier nach einer
den Radikalen N1IC 11UTLI die elibstan- Kirche der Gläubigen, die ber nicht als
digkeit der Ortsgemeinden angesichts Minderheitskirche gedacht WäAdI[, sondern
übergeordneter stadtzürcher Strukturen, VO  7 der Voraussetzunge dals sich die
sondern die Konstituton VO  — sicht- enNnrnNnen! der Bevölkerung auf ihre Selte
barer, wahrer Kirche esu Christ], die 1ne€e tellen werde womıit das starkste ATgu-
Gemeinde der Gläubigen se1in ment die Zweiphasentheorie der
L Ziel WarT nicht die Errichtung einer sozlalgeschichtlichen Täuferforschung be-
Minderheitskirche, sondern die urchset- reitliegt. Hiınzu kommen als Ertrage VOTI
ZUNS eines AduUs der Schrifit erkannten ek- em die ausführliche Analyse des Munt-
klesiologischen Standpunkts. L Der zerbrieifes und die euinterpretation der
Müntzerbrie{i 1st nicht die ersSiEe Urkunde Schleitheimer Artikel
des protestantischen Freikirchentums, Andrea Strübind hat eın wichtiges Buch
Der se1ın theologisches Programm impl1- VO.  — wegweisender Bedeutung für die Bes
zierte das spatere Schisma“ 290} Täuferforschung geschrieben.

Und die Schleitheime Artikel VO  — Oln Harm ueting
Erst In ihnen sah G0ertz 11 Sinne

der Zweiphasenthese das Hervortreten
der freikirchlichen Konzeption. 5., die Scherbaum, Bettina, Bayern und der 'ap.
Goertz vorwirft, bei seiner Auslegung des Politik un Kirche 1m Spiegel der Nun-
Müntzerbrieies „ohne Nennung VO tiaturberichte (  0-1 V Pa For-
Gründen auf den zentralen Satz ZUr schungen ZUTL: Landes- und Regionalge-
klesiologie“ (237) verzichten, In schıchte Y ST Ottilien 2002, KEOS Ver-
den sieben Tiıkeln VO  5 Schlei  eım hin- lag, 247 OR ISBN 2.8206-71372-6

„keine Neuorlentierung einer UV!
volkskirchlichen sozialrevolutionären Be- ber die Bedeutung der Nuntiaturbe-
VWCBUNS$, sondern die MIorTMUNg der richte un ihren Quellenwert wurde schon
theologischen Grundlegung der Täuier des Öfteren geschrieben. Dıe erıchte VCI-
3ir einen ausgeprägten apokalypti- einen In ihrem Informationsgehalt sowochl
schen Dualismus“ (559) ZA08BT Weg In die objektiven Gesamtınteressen Roms als
die Absonderung‘, der mıiıt Schle!  e1ım uch die subjektive Interessenlage der
konsequent festgeschrieben wurde, WarTr agierenden ersonen In der Forschung
In der Theologie der Radikalen und Täufer wurden S1E 1n einer erstien ase VOT em
angelegt un proleptisc vorgebildet WOI- für die jeweilige Nationalgeschichte dUS$SC-
den ESs Wal N1C der Beginn eines wertel; nach dem Zweiıten Weltkrieg folgte
In die Absonderung, sondern eın weiterer die stärkere ihrer europäischen
chritt In dieselbe ichtung, die das T anı Bedeutung. der eutigen „dritten
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hase  M werden uch landesgeschichtliche un durchsetzungsfähigen TU
chen. DIies erschien bedeutsamer, daFragen zunehmend beleuchtet Hıer ist
Kailser Maximilian IL nicht allwege verläss-uch vorliegende Untersuchung, ıne VO  .
ich und Rudol{f IL vielfach zögerlich C1-alter Ziegler angeregtie unetreute Ma-

gisterarbeit der Ludwig-Maximilians-Uni- schlen. Im Hintergrund stand die tOd-
versitat München, einzureihen. Das Her- iıch bedro  1C. Türkengeflahr, Der uch
ZOgIUumM Bayern und die päpstliche Kurle In die NEUEC Festigung der en Kirche 1m
der zweıten Haälfte des ewegten JahAr- eliIcC und In den angrenzenden Ländern
underts sind hier angesprochen, ISO die (Polen un Frankreich VOI allem) die Ver-

bindung katholischer Erneuerung mi1t derRegierungszeılıten Herzog Albrechts
1:550— 1579 und Herzog eiIms Wiedergewinnung verlorener Posıtiıonen
1579=- 597 UTC das unbeirrbare Fest- in der Gegenreformation. ach der VO

halten der alten Kirche erhielt Bayern in Herzog angestoßenen Generalvisitation
dieser Epoche 1ne Bedeutung, die weıit seiner an 8—-15 und der Aus-

schaltung der Adelsopposition In den sech-über die politische Ta des verhältnisma-
ziger Jahren Waäal die Con{iessio0 In BayernIS1ig kleinen Landes hinausging. DIie Bezle-

hungen zwischen der Römischen Kurıe keine mehr. pannungen 1Im welt-
und Bayern tanden Wal zwischen 5Span- lich-geistlichen Bereich wurden uUrC. das
NUNSCH un! usammenarbeit, ber etizt- Konkordat VO.  . 1583 weitgehend beho-
IR überwog fortschreitend. DIie bayerI1- ben Der bedeutende Erfolg des Zusam-
schen Herzoge wurden in dieser Zeit die menwirkens „Rom un Bayern“ beruhte

darın, ass sich die Interessen beiderwichtigsten, zuverlässıgsten Partner des
ächte 1n vielen Punkten deckten. FuürPapsttums 1mM eich, zeitweilig noch VOT

den habsburgischen alsern. Fur die Her- die Römische Kurle gelang In dieser Ver-
zOge bot die Verbindung mıiıt Rom die MOg- bindung die entscheidende NECUEC Festigung
IC  eI 1mM Inneren die katholische Kon- der katholischen Kirche 1m Reich, mi1t
fessionalisierung nach einıgen Erschütte- durchaus europäischen Auswirkungen.

Has Herzogtum Bayern ber rhielt den
außen ber die wittelsbachischen nteres-
rungeh zielstrebig durchzusetzen, nach

Rang einer deutschen Ormac. der*
ischen Interessen, der DIs in den Dreilsig-SC  — Niederrhein DbZWwW. In den nordwest-

deutschen Bischofsstühlen etablieren: jaährigen rıeg hinein Jetz un dem
Hıer gelang für weihundert Tre die Eın- Herzog un Kurfürsten Maximilian CI-

richtung einer Art Sekundogenitur für die halten 1€. Von den vielfachen Bemu-
nachgeborenen e der Herzoöge un! hungen, die diesem Ergebnis vVvorangelCgall-
Kurfürsten, die Der uch wesentlich Z gCIl sind, geben die Nuntiaturberichte eın

beredtes Zeugn1sErhaltung der katholischen Kirche In Nie-
derdeutschland, ausgehend VO Kurköln Dıe durchweg erfreuliche Arbeit 1st auf

VOo  - Lüttich über Munster, Paderborn, einer breiten Basıs gedruckter und ATCNI-
Osnabruück bis Hildesheim beigetragen Ha valischer Quellen sauber erstellt, durch
ben DIie grundsätzliche Verbundenheit eın hilfreiches Verzeichnis der 1mM Reich
Roms Bayern schlug sich besonders VOoO  3 1550 bis 1600 atıgen Nuntien und

UrcC iıne Übersicht über den an derauf den Reichstagen nieder; für die Vertre-
Edition der Nuntiaturberichte dester des Papstes Wal se1it 1566 selbstver-
Jahrhunderts süddeutscheständlich geworden, mıiıt dem Herzog VO  > (Kaiserhof,

Bayern CI1$ zusammenzuge hen. So gelang Nuntlatur, KÖölner un! Grazer Nuntlatur)
TeC: un Wilhelm bereichert

mıit den päpstlichen Vertretern, die> München e0o Schwalger
ischen Reichsstände wieder einer
selbstbewussten, durchsetzungswilligen

Neuzeıit
Im Rahmen der LE  s herausgegebenenBeutel, TeC) Prause, Denniıs Spal

d1ing, Johann Joachim, Vertraute Briefe, dıe Kritischen Ausgabe der er. Spaldings
eligion betreffend; Johann oachim egen der Munsteraner Kirchengeschicht-
Spalding. Kritische Ausgabe Abt ler TeC Beutel und se1in studentischer

Schriften, übingen; Mohr S1e - Mitarbeiter Denn1i1s Prause ıne Neuedition
beck; 2004; 3535° geb.; der „Vertrauten Briefe, die elig10n betre{i-
1 G 1481425 end“ VO  Z Spalding avancılert als der

erstmals 1748 erschienenen „Bestimmung


